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spricht ber nıcht ıne Autorschaft Oekolampads dem Formular, w1e€e Kuhr meınt (D
2255 Denn 1st bedenken, da{fß die Androhung VO Straten nıcht Sache des Pfarrers, sondern
der Bannherren Wal, Oekolampad konnte und wollte VO daher uch gal keıine weltlichen Straten
1n seiner Bannungssentenz aussprechen.

Unabhängig VO der Frage, inwıeweıt Oekolampad für diese befremdliche Fehlentwicklung des
gedruckten Banntormulars verantwortlich gemacht werden kann, 1St nach Kuhr die ‚Rettung« des
Kirchenbanns als »vielleicht bedeutendstes Erbe« Oekolampads anzusehen (S 243) Dıies verdeut-
lıcht uhr 1n dem abschliefßßenden, den bisherigen Forschungsstand zusammenTassenden Kapıtel
über die Rezeption des Basler Bannmodus: Dieser blieb ın der retormıerten Schweiz weıtgehend
folgenlos, wurde dafür aber 1n Oberdeutschland über das kirchenpolitische Vehikel der » Mem-
mınger Beschlüsse« VO Februar 1531 ZU Erfolgsmodell. Kuhr relatıviert damıt einmal mehr die
Dominanz des Zürcher Reformators für die schweizerisch-oberdeutsche Reformatıion und belebt

Wolfgang Dobrasdie Diskussi:on die Eıgenart der zwinglischen Reformatıion.

(3IUSEPPE ÄLBERIGO: Kar| Borromaäus. Geschichtliche Sensı1bilıtät un: pastorales Engagement
(Katholisches Leben un! Kirchenretorm 1m Zeitalter der Glaubensspaltung, Bd 55) Munster:
Aschendortff 1995 83 art.

Die vorliegende Studıe 1St ıne der wenıgen deutschsprachigen Arbeıten über den Maıländer Bı-
schot Karl Borromaus (1538—-1584), W as angesichts VO dessen Bedeutung tür die Priesterausbil-
dung bemerkenswert 1St.

Für Alberigo 1st der »charakteristische Kern« VO Borromäus das Bemühen, »den Ertordernis-
SCI] seıner eıt entsprechen« S 9) Der Erläuterung dieser These dient die vorgelegte Schriäftft.
Alberigo beschreıibt, worın die Probleme der Kıirche ZUr eıt des Borromäus lagen (S und
inwietern das Wıirken des Maıiıländer Bischofs ıne LOösung dieser Probleme bedeutete S —7
Desgleichen benennt dıe Entwicklungsschritte, die dem Werdegang VO: Borromäus beigetra-
gCH haben (& und geht auf die Veränderung des Borromäus-Bildes durch dıe schon zeıt1g
einsetzende offizielle Hagıographie eın /—-11, Anstelle VO Fuflßßnoten tindet sıch
Schlufß eın knappes Literaturverzeichnıis.

Borromäaäus wurde 1im Dezember 1563 x Bischof VO Maıiıland konsekriert un: residierte 1n
Maıiıland se1it September 1565 Das; W ds dort Cal, seıne Predigten un Vıisıtationen, die Umset-
ZUNg der Beschlüsse des Konzıils VO Trıent, die Auseinandersetzung mıiıt der weltlichen politı-
schen Gewalt, VO eıner persönlıchen Anspruchslosigkeit und Aufopterungsbereıitschaft
7B 1576 ZUT eıt der Pest, je1ß8 ıh: dem Idealbild elines Bischofs werden. Wesentliche Fähig-
keıten dafür erwarb sıch während der drıtten Periode des Konzıils VO Trıent, dessen Debatten

VO Rom A4US$S als Kardınalnepot VO  w Papst Pıus miterlebte. Persönliches Vorbild wurde ıhm
der Erzbischot VO Braga, Bartholomäus de Martyrıbus, der ıhm das Manuskrıipt seliner Schriuft
»Stimulus Pastorum« schenkte. Da Amtsmifßbrauch und Unbildung des Klerus 1n den Augen VO

Borromäus die oröfßten Getahren für dıe Kıirche darstellten, ving S1e VO Theologische
Fragen, w1e€e S1€E sıch be1 Martın Luther artıkulierten, lagen für ıh nıcht 1m Brennpunkt des nteres-
SCS Die Provinzıial- un Diözesansynoden, die einberuten lıefß, machten klar, da{fß Kırchenre-
torm den kıirchlichen Stand betraft »und nıcht 1U als der persönliche Ehrgeı1z des Erzbi-
schofs dargestellt werden konnte« S 56) Im Heiligsprechungsverfahren Zz5ählte allerdings mehr als
der konkrete Eınsatz für die Kirchenreform diıe persönliche Frömmigkeıt, bei der 11a seıne über-
zeıtlichen Tugenden hervorhob. Iiese Entwicklung, die aut ine Nichtakzeptanz seiner ırchen-
polıtischen Ideen be]l den tfür Heiligsprechungen verantwortlichen Mitgliıedern der Rıtenkongrega-
t10N schließen Läfßst, kommentierte Borromaus’ Vertrauter und Gesandter spanıschen Hofe,
Carlo Bascape: Er könne sıch über die Kanonisierung nıcht A4aUS ZanzZcm Herzen treuen, I1a

sıeht, »WI1e einerseılts 1ine Person heiliıggesprochen wiırd, während 1m gleichen Augenblick ıhre
Barbara HenzeHandlungen verworten werden« S 82)


